
Ukrainisi rung die vom Kreml
gesetzten Grenzen überschritt und
verlor dadurch für das Sowjet­
regime zunehmend an Nutzen. Die
Ukraine stellte somit eine ernste
G fahr für das Sowjetimperium und
dessen g opolitischen Absichten
dar. Daraufhin leitete das talin­
Regime Schritte z m off nen Krieg
g g n di Ukrainer als Nation ein.

DI OLSC ElEN
künstlich organisierte Hungersnot
verfolgte das Ziel, die nationalen
Eliten und deren soziale Basis zu
vernichten. Anschli ßend sollten
di Bau rn, die d n Holodomor
übelebten, in folgsame Kolchos­
mitglieder - faktisch in staatlich kon­
trolli rte Sklaven - verwandelt werden.

NACHDEM MlLIONEN von ukrai­
nischen Bauern in ihren heimat­
lichen Gebieten starben, wurden in
die vom Holodomor betroffenen
und entleerten ukrainischen Gebie­
te zehntausende Familien aus Russ­
land, Weißrussland sowie anderer
Regionen der damaligen UdSSR
angesiedelt. Ende 1933 wurde der
Plan der Umsiedlung in die ukrai­
nischen Gebiete zu 105%erfüllt. Zu
jener Zeit wurden über 117.000
Personen mitsamt Haushalten in
die Ukraine umgesiedelt.

"Um die volle Macht in den
Händen Stalin zu zentralisieren,
musste die zweitgrößte Sowjet­
republik vernichtet, die ukrai­
nische Bauernschaft, die ukrai­
nische Intelligenz, die uk oiniscbe
Sprache und die ukrainische
Geschich e im Be uss ein des
Valkes au gero te , die Ukraine
als solche vernichtet werden. Das
Kalkül ar simpei und pnmi . :
ohne Volk gibt e kein Land und

ara s fi 1gend gibt auch kein
Problem. Diese Politik bedeutet
Genozid i kto i eben Sinne des
Wo es':

James M ce,
Holodomor Forscher, (US )

Hryhorij Schewtsow. chen Ern rtrag Wird es 9 n?
(T. Schewtschenko). Prfviltsammlung Mo n Wllllams
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GLEICHZ mG E TFALTETE das totalitär kom unistische Stalin-Regime
gegen die Ukrainer neben dem Holodomorauch sch er Repressionen. Im
Vergleich zu 1929 stieg 1932 die Zahl der Verhaftungen in der Ukraine um
das Zweieinhalbfache, 1933 sogar um mehr als das Vierfache und betraf
rund 125.000 Ukrainer.

DIE ZAHL DER VERHAFTETEN PERSONEN
IN DER UKRAINISCHEN SOWJETREPUBLIK in Tsd

DieJahre

29.9

"Beide Völker {Juden und Ukrainer]
wurden wegen politischer Grund
vemiditet und nur deswegen, ·1
siejene waren, die sie waren'.

US-Kongressmitglied Dav;d Roth

Auszug eines T I
rlcht über die Abf unq der

ersten Umsi dter (26.000 Perso­
nen mitsamt Haushalten) von
Russland In die vom Holodomor
verwüsteten und v rtassenen
Gebiete der Ukraine
(Dezember 1933)
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"'Als Konsequenz der gegenwärtigen
ot in der Ukraine wird die tussi­

sche Kolonisierung dieses Landes
zu einerÄnderung des ethngraphi­
schen Charakters führen. In ZUkunft,
sogar in sehr naher Zukunft, wird
keiner mehr überdie Ukraine oder
über das ukrainische Volk und
damit das ukrainische Probiem

den. Die Ukraine wird de facta
ein Territorium mi uberwiegend
russischer Bevöl erung sein':

Schreib n des italienischen Konsuls ln
eh r1ciw, Sergio Gradenigo, an seinen

Botschaft r in Moskau (1933)



Op r d Holodomor.
Photo: WIRn rberqer, 193

Josef Stalin, Generalsekretär der
Kommunistischen Partei der U SSR,
höchstrangiges Mitglied der kommunis­
tischen Hierarchie und de facto Dikta­
tor der UdSSR von Mitte der 1920er
Jahre bis z seinem Tod imJahr 195 .

jatschesla olotow, Vorsitzender
des Rates der Volkskommissare der
UdSSR (sowjetisch egierung). Einer
d r engsten Verbündeten von Stalin.
Molotow persönlich ü achte die Kon-
ti ierunq von Getreid in der Ukraine.

Lazar Kaganowytsch, Stalins loyaler
Scherge; von 1925-1928 Sekretär d s
Z ntralkomit s der Kommunistischen
Partei der Ukraine und von 1928-1939
Sekretär der Kommunistischen Partei
der UdSSR; Kag nowytsch war Sonder­
beauftragter für die Getr ideabgabe im
Nordkaukasus und inspizierte insbeson­
dere im Gebiet Odessa die Getreide­
beschaffung in der Ukraine.

Stanislaw Kosior, Von 1928-1938 -
1. S retär der Kommunistischen
Partei der Ukraine, faktischer Leiter der
Ukrainischen Sowjetrepublik.

Mendel Chatajewytsch, Von 1932-33 ­
2. retär der Kommunistisc en Partei
der Ukraine; ausg sta et mit
Sondervollmachten zur Überwachung
d r Kontiszierung von Getreid .

Pawto Postysch . 2. Sekretär des
Zentralkomit s der Kommunistischen
Partei der Ukraine. Im Januar 1933
ausgestattet mit außergewöhnlichen
Machtbefugnissen. Sein wichtigster
von Stalin erhaltener Auftrag war die
"bedingungs ose Erfüllung der
Getreideabgabequoten". ach der
PlanerfüUung wurde Postysch w
Hauptinitiator und unmittelbarer leiter
des Terrors und r Repressalien gegen
die kulture , soziale und politische
Elite der Ukraine.

Stanislaw Redens, Leiter der
Geheimpolizei der Ukrainischen
Sowjetrepublik. Redens war der
Chefermittler in strafrechtlichen
Anklagen, die gegen hungernde
ukrainisch Bauern initiiert wurden.

Wsewolod Balytskyj, Balytskyj war
Nachfolger von Redens als Leiter der
Geheimpolizei der Ukrainischen
Sowjetrepublik. Er initiierte die meis­
ten Untersuchung n und Anklagen
gegen hungernde ukrai nische Bauern,
die aufgrund rfunde r Anschul­
digung n zum Tode rurteilt wurden.
Bal kyj spielte die führende RoUe bei
der A srottung der ukrainischen
Intelligenz während d s Terrors von
Mitte bis Ende der 93 r Ja re.
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HERBST 1932 wurde das sog.
System der "Schwarzen Listen"
eingeführt. Dörf r, die die aufer­
legte Getreideabgabequote nicht
erfüllten, wurden in die "Schwar­
zen Listen" aufgenom men und
anschließend von Militäreinheiten
umzingelt um damit sämtliche
LebensmitteUieferungen zu unter­
brechen. In den umzingelten Ge­
bi ten wurd n daraufhin sämtliche
Nahrungsmittel beschlagnah mt.

DIE GETR DEBESCHAFFUNG aus
den in der "Schwarzen Liste" einge­
tragenen kollektiven B uernhöfen
und Dörfer wurde so lange fortge­
setzt, bis alle Lebensmittel kon-
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"ln Bezug auf die in di "Sch rze
Liste" aufgenommenen Kolchosen ind
folgende Maßnahm n zu ergreifen:
a) Die sofortige Einstellung von

WarenUejerungen, völUge
Einstellung des kooperativen und
stoatUchen Handels vor Ort sowie
die vollständige Konjjszierung
aller Waren aus den kooperati­
ven und staatlichen Läden.

b) Die Durchsetzung eines völUgen
Verbotes des kollektiven land­
wirnchajtUchen Handels, da
dabei ohne Rücksicht auf die
kollektiven Betriebe sowohl für
kollekti als auch für private
Bauern zu gelten hat"

Dekret d Politbüros des
Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei der Ukraine "ZurIn nsivi rung

der Getreide chaftung"
vom 18. N m r 1932



G NOCIDE I UKRAINE

fisziert wurden. Bauern, die in den
Dörfern lebten die auf der "Schwar­
zen Liste" standen, waren ver­
dammt zu hungern. Dies kam prak­
tisch einemTodesurteil gleich.

DIE ISOLIERU G DER DÖRFER
und die Konfiszierung aller
Nahrungsmittel zwangen die
hungernde Bevölkerung Hunde,
Katzen und Kadaver von anderen
Tieren zu verspeisen. Unter den
Betroffenen die vor Hung r in den
Wahnsinn getrieben wurden, kam
es auch zu Fällenvon Kannibalismus.

Wird nicht In V rg ss nh It 9 ~ten! Genozid In der
Ukraln n !seite des Prog~mms zum Ged nken der
Opferdes Holodomor. Pittsburgh. Pennsylvania. veröf­
fentlicht vom Ukralnlan Congress Commlttee of America.
Privatsammlung Morgan WIUI ms

"Sie nahmen all weg. Wenn sie
etwas Essba fanden, folgte die
sofortige B hlagnah e. Das r
der Beschlu der Partei und der
Regie ng. Wurden Lebensmi I
versteckt, konnten oe dich daftJr
nach Sibiri~n nicken".

ugenzeugin des Holodomor ­
Kateryna Pantschenko, Gebiet Charkiw

'Selbst n dl olkerung nur
em paar Boh oder Erbsen er-
steckte, alles urde konfisziert.
Ich glaube der Halodamor von
1933 g ü undgeplant.
Gott h u s davor, so as
wieder durch ach n zu mü n..':

Aug nz ugin d s Holodomor ­
Ksenia Daz nko, Gebiet Tscherkassy

FAST DAS GESAMTE Territoriumder
Sowjetukraine verwandelte sich
somit in ein "Ghetto des Hungers".

Kopie der Mitschrift einer
Bespr hung des
G bi kutfvkomitees der
Kommunistf ch n Partei in der
R gion Wynnyzja im ovember
1932 üb r die Erfassung und
Aufnahm von 6 Gebi ten, 31
Ko chosen und Einz lbauern in 38
Dörfern in die "Schwarz List"
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DIE INFORMATIONEN für die Internationale Öffentlichkeit über den
Holodomor sollen die Millionen von unschuldigen Opfern ehren, die
Verbrechen des kommunistischen Stalin-Regimes verurteilen, die
Wiederherstellung der historischen Gerechtigkeit und die Anerkennung
des in der Ukraine verübten Genozid du rch die Internationale
Staatengemeinschaft sicherstellen.

DURCH DIE AN ERKENNU G des Holodomor als G nozid versucht die
Ukraine darüber hinaus die Öffentlichkeit auf die Tatsache aufmerksam
zu machen, dass Hu ngersnot auch in der Gegenwart noch als Waffe gegen
Menschen und Völker eingesetzt wird. Das Bewusstsein über die vorhan­
denen Missstände soll gestärkt und dieser widerlichen Erscheinung des
Terrors vorgebeug werden.

18




